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*** Die katholische Kirche und die religiöse .
Freiheit .

Von F . Guizot .

( Schluß .)

„ Was das Interesse den Christen räth , das schreibt ihnen
die christliche Liebe vor . Da , wo die religiösen Kämpfe die
thätige Leidenschaft und die große praktische Angelegenheit
einer Zeit sind , da, wo die verschiedenen Glaubensbekennt¬
nisse mit geistigen und weltlichen Waffen sich bekämpfen und
wechselseitig hoffen, sich zu besiegen oder zu vertilgen , da be¬
greife ich freilich, daß die christliche Liebe schwer ist ; sie hat
zu starke Versuchungen und zu drängende Interessen zu über¬
winden . Der Kanzler de l'Hopital und der Präsident de
Thou , welche den Katholiken und den Protestanten zum Frie¬
den riethen , konnten am Tage vor oder am Tage nach einer
Mordszene oder einer Schlacht nicht wohl daran denken,
shnen von christlicher Liebe zu sprechen.

Aber da, wo jeder materielle Kampf aufgehört hat , da, wo
die religiöse Freiheit in den Sitten wie in den Gesetzen be¬
gründet ist, da, wo die verschiedenenBekenntnisse thatsächlich
und rechtlich verbunden sind , im Frieden neben einander zu
leben, warum sollte da ihnen nicht der Wunsch natürlich sein,
den Frieden zu verschönern und zu befruchten durch die
christliche Liebe ? Warum sollten da, wo diese harten Lei¬
denschaften ohnmächtig sind , billigere und sanftere Gefühle
sich nicht entwickeln können ? Ich kenne die Macht der Tra¬
ditionen , der Erinnerungen und auch der dauernden Spal¬
tungen , welche die Polemik nähren , selbst wenn diese sich rein
auf geistigem Boden hält . Dennoch aber haben Friede und
Freiheit in ihrer Dauer eine große Kraft , die Gemüther zu
beruhigen . In diesem Augenblick selbst haben wir ein schla¬
gendes Beispiel vor unfern Augen ; ich werde keinen Anstand
nehmen, zu wiederholen , was ich auch in der Bibelgesell¬
schaft gesagt habe : „ Blicken Sic auf England ; gewiß , die
protestantische Aufregung ist groß ; eine allgemeine , lebhafte
Bewegung zu Gunsten eines volksthümlichen , mächtigen
Glaubens findet statt. Die Negierung selbst steht unter ihrem
Einfluß . Der englische Protestantismus zeigt sich stark ver¬
sucht , seine Sicherheit und seine Genugthuung auf Unkosten
der religiösen Freiheit der Katholiken zu suchen . Wohl !
Was man in dieser Hinsicht zu thun gewillt scheint, man thut
es nicht ; man wagt cs nicht ; man kann es nicht ; im Grund
des Herzens will man es nicht. Inmitten dieser protestanti¬
schen Aufwallung dauert die religiöse Freiheit der englischen
Katholiken fort und entwickelt sich . Die Freiheit ihres Kultus :
ihre Kirchen sind offen und vermehren sich selbst ; ihre Prie¬
ster üben ohne Störung ihr Amt . Die Freiheit ihrer Presse :
sie verthcidigcn öffentlich ihren Glauben und ihre Handlun¬
gen. Die Freiheit ihrer Rede und ihre Abstimmung im
Parlament : sie kämpfen auch hier laut für ihre Sache ."

Bewundernswcrthes Schauspiel , welches, nachdem es die
Freunde der rcliösen Freiheit mit gerechter Bcsorgniß erfüllt
hatte , sie mit dem Gefühl der Sicherheit erfüllen muß . Der
Geist der Verfolgung erschien wieder ; der Geist der Gerech¬
tigkeit und der Freiheit blickte ihm ins Angesicht, und , allem
Schein zum Trotz , blieb er Herr des Schlachtfeldes . Mögen
die katholischen und protestantischen Christen es endlich er¬
kennen : es ist ihnen fortan weit natürlicher , als sie es glau¬
ben, in den Beziehungen christlicher Liebe mit einander zu
leben, denn sie haben die Gewohnheit , ja selbst die
Möglichkeit verloren , sich wirksam zu unterdrücken . '

Noch einige Worte , und ich werde meinen ganzen Gedan¬
ken gesagt haben . Unter der Herrschaft einer sestgcgründe-
ten und aufrichtig anerkannten religiösen Freiheit können die
verschiedenen christlichen Bekenntnisse nicht nur in Frieden
und gutem Einvernehmen leben , sie können selbst durch ihr
friedliches Nebeneinanderbestehen zu ihrem wechselseitigen
religiösen Gedeihen beitragen . Welches war für den Katho¬
lizismus in Frankreich mit die glorreichste und durch religiö¬
sen Geist gesegnetste Epoche ? Ohne Zweifel das 17. Jahr¬
hundert . Der französische Katholizismus lebte damals , um¬
geben von dem noch geduldeten Protestantismus und dem
Jansenismus in seiner Blüthe . Was hat die anglikanische
Kirche verhindert , in eine mehr als einmal ihr drohende Er¬
starrung zu verfallen ? Die Nähe der halb freien Dissenters ,
die sie stets in Athem erhielten . Es gibt keine Einrichtung ,
keine Gewalt , die nicht das Bedürfniß einer Kontrolle und
der Nothwendigkeit , ihren Rang zu behaupten , empfände . Es
ist gut , seine Nebenbuhler zu besiegen, aber nicht, sie zu ver¬
nichten. Im geistigen wie im weltlichen Gebiete hat die ar¬
beitsvolle Herrschaft der Freiheit ihren gerechten Lohn ; indem
sie den Schwachen ihr Recht sichert , erneuert sie unablässig
die Kraft der Sieger .

Ohne Zweifel beruht der Katholizismus auf dem Prinzip
der Autorität ; aber ohne von dieser Grundlage sich zu ent¬
fernen , kann er sehr verschiedene Abstufungen der Freiheit
zulassen , und er hat sie oft zugelassen im Laufe seiner Ge¬
schichte. Vom 11. bis zum 14. Jahrhundert war,die katho¬
lische Kirche , indem sie für die bürgerliche Gesellschaft eine
große Schule der Autorität war , zugleich selbst und in ihrem
eigenen Schooße ein großer Schauplatz der Freiheit ; denn
in ihren Konzilien , in ihren Kongregationen , in ihrem Brief¬

wechsel mit den Gläubigen war die Diskussion unter ihren
Häuptern stets offen und belebt. Ich habe nicht zu unter¬
suchen , ob unsere Zeiten die Rückkehr solcher Mittel der Re¬
gierung anrathen oder vertragen , und ich bin geneigter , es
zu bezweifeln , als zu behaupten . Aber eine große moralische
Thatsache fällt mir auf und verdient , wenn ich mich nicht
irre , die volle Aufmerksamkeit des katholischen Klerus . Geist
und Gemüth der Gläubigen , die er in religiöser Hinsicht zu
leiten berufen ist, haben nicht immer dieselbeGrundstimmung ;
und weder dasselbe Maß noch dieselbe religiöse Nahrung ,
wenn ich so sagen darf , reichen zu allen Zeiten für das Be¬
dürfniß der christlichen Seelen hin .

Nach dem Sturze des römischen Reichs , als der katholische
Klerutz den Berus hatte , die Barbaren zu bekehren, und unter
diesen rohen Siegern , wie unter den unglücklichen Bevölke¬
rungen , die unter ihrem Joche lebten, einige sittlicheOrdnung
zu verbreiten , da war es vorzüglich die feste Handhabung
der religiösen Autorität , durch welche die Priester ihren
Zweck erreichen konnten ; sie hatten im christlichenVolke unter
Groß und Klein viele Leidenschaften zu bändigen , wenige
geistige Bedürfnisse zu befriedigen ; man mußte weit mehr
auf die Einbildungskraft wirken und sie beherrschen , als die
Thätigkeit des Geistes nähren und leiten .

Die Zeiten und die Menschen sind sehr verändert : der
Geist ist jetzt thätig , vielartig , wißbegierig ; das geistige Leben
der gläubigen Christen , der gläubigsten wie der zweifelndsten ,
ist unendlich angeregter , als srüherhin ; Seelen solcher Be¬
schaffenheit bedürfen einer sittlichen Führung , die gleichfalls
geistig reger ist , und die ihrer eigensten innersten Thätigkeit
ein reicheres Maß von Befriedigung gewährt . Ich spreche
eine tiefe, und ich wage es zu sagen, eine von jedem Hinter¬
gedanken und üblem Willen vollkommen freie Ueberzeugung
aus , wenn ich sage , daß in Zukunft die katholische
Kirche , ohne ihrer Autorität Etwas zu vergeben ,
in der Leitung der Seelen , von Seiten der Gläu¬
bigen , eine freiere geistige Bewegung wird ge¬
statten müssen , als andere Zeiten sie verlangten ;
und ich bin zugleich überzeugt , daß , sobald nur
erst die katholische Kirche selbst diese neue Bil¬
dungsstufe der christlichen Gesellschaft wird an¬
erkannt haben , sie aizch im Stande sein wird , ihr
Genüge zu löisten ."

Landständische Wahlen . *)

ü) Zur Ersten Kammer , Bezirk oberhalb der Murg :
Frhr . v. Stotzingen , und Frhr . v . Berckheim , großh .

badischer Ministerresident in der Schweiz .
d) Zur Zweiten Kammer :

1) .Stadt Karlsruhe : Oberbürgermeister Malsch ( 63 St .) .
„ „ Forstrath Klauprecht ( 41 St .) .

2) Landamt Karlsruhe : Oberforstrath v. Fischer ( einst.) .
3) Stadt Durlach : Prof . Eisenlohr daselbst.
4 ) Stadt Bruchsal : Hofgerichts -Rath Prestinari ( einst.) .
5) Stadt Bühl : Apotheker Stolz ( 74 von 81 ) .
6) Baden -Gernsbach : Bürgermeister Kamm in Beuern .
7) Rheinbischofsheim : Finanzrath Sold in Karlsruhe

( einst.) .
8) Stadt Rastatt : Kaufmann Oster ( einst, mit Ausnahme

seiner Stimme ) .
9) Sinsheim -Eppingen : Oberkirchenrath Muth ( einst.) .

10) Oberamt Heidelberg ( mit Ausschluß der Stadt Heidel¬
berg ) : Stadtdirektor v . Neubronn zu Lahr ( 51 von 54 St .) .

11) Oberamt Bruchsal : Archivrath Platz ( 56 von 59
St .) .

12) StadtLahr : Bezirksingenieur Vayhinge ? in Wertheim
( 17 von 32 St .) .

Deutschland .
ff- Karlsruhe , 2. Dez . Die heutige Ergänzungswahl

zweier Abgeordneten der Haupt - und Residenzstadt Karls¬
ruhe hatte folgendes Resultat : Zahl der Wahlmänner 80 ,
drei waren mit Entschuldigung abwesend. Bei der einen
Wahl erhielt Stimmen der Forstrath und Direktor der
polytechnischen Schule vr . Klauprecht 41 , Buchdruckerei¬
besitzer Knittel 36 ; die andern zersplitterten sich . Bei der
andern Wahl fielen 63 Stimmen auf den Oberbürgermeister
Malsch , 15 auf Hrn . Knittel , die andern zersplitterten sich .

Bei der Wahl eines Abgeordneten für dasLanbamtKarls -
ruhewurdeHr . OberfvrstmeisterFischer einstimmig gewählt .

L Bruchsal , 2 . Dez. Bei der heute unter der Leitung
des als landesherrlicher Wahlkommissär ernannten Hrn .
Staatsraths Brunner vorgenommenen Wahl eines Abgeord¬
neten für den l I . Städte -Wahlbezirk ist Hr . Hofgerichts -Rath
Prestinari einstimmig als Vertreter der Stadt Bruchsal
gewählt worden .

*) Wir stellen die uns bis jetzt bekannt gewordenen Wa - lrcsultate
übersichtlich zusammen . Näheres über einzelne s. unten .

^ Heidelberg , 1 . Dez . Auf die Adresse des hiesigen
großen Bürgerausschusses an Hrn . Bürgermeister Speyerer ,
von welcher ich Ihnen kürzlich Bericht erstattete , ist von
Letzterem eine Erwiederung veröffentlicht worden, in der er
bei aller dankbaren Anerkennung des Vertrauens , das von
Seiten der Vertreter der Bürgerschaft ausgesprochen wurde ,
dennoch leider die Erklärung abgegeben, aus seiner bisher
bekleideten Stellung scheiden zu wollen. Der Grund dieses
Entschlusses liegt darin , daß gegen einen Vertrag , wonach an
der Stelle mühseliger Ausscheidungen und Abrechnungen für
die Dauer Eines Jahres eine allgemeine Theilnahme an den
Gemeindebedürfnissen desselben zur Erleichterung Aller und
zur Befestigung des Friedens unter den zerfallenen Ständen
mit den gesetzlichen Vertretern der staatsbürgerlichen Ein¬
wohner vereinbart wurde , von einer gewissen Seite her Be¬
schwerde erhoben worden ist , in Folge deren sich die Staats¬
behörde bei aller Anerkennung der Motive aus formellen
Gründen gegen den Vörtrag erklärt hat.

00 Mannheim , 1 . Dez . Die Sitzungen des Schwur¬
gerichts des Unterrheinkrcises für das letzte Quartal 1851
beginnen am 9. d . M . unter dem Vorsitz des ernannten
Schwurgerichtspräsidenten , Hofgerichts -Direktor Woll . Nach
dem Anschlag der Gerichtstafel kommen mehrere interessante
Fälle vor , namentlich eine Anklage auf Brandstiftung , deren
Verhandlung bei einer Liste vyn 38 Zeugen mehrere Tage
andauern wird , sodann ein Meineid , Nothzucht und Raub ,
und mehrere gefährliche Diebstähle .

>> * Mannheim, - 1 . Dez . Gestern sang Frau Henriette
Sonntag als letzte Gastrolle auf hiesiger Bühne die „ Marie "
in der „ Regimentstochter " . Auch hier war gleichwie in ihrer
ersten Gastrolle Gesang , Spiel und Mimik vollendet schön .
Durch Blumensträuße , Lorbeerkränze und mehrmaliges Her¬
vorrufen beurkundete das Publikum seinen Enthusiasmus
für die Künstlerin . Die Polkaeinlage zum Schluß der Oper
wurde stürmisch äs ospo verlangt und auch gesungen. Die
Einnahme des gestrigen und des Freitag - Abends betrug
jedesmal zwischen zwei- und dreitausend Gulden . Die ge¬
feierte Sängerin reist von hier nach Stuttgart , kehrt aber
nach einiger Zeit in unsere Nähe zurück , um in Heidelberg
ein Konzert zu geben.

st
* Mannheim , 2 . Dez . Die gestern Abend gegen

zehn Uhr stattgehabte erstmalige Gasbeleuchtung unserer
Stadt übertraf alle billigen Erwartungen . Die einzelnen
Laternen zeigten ein stetes, klares Licht von solch intensiver
Stärke , daß man - in einem Umkreis von dreißig Schritten
mit Leichtigkeit zu lesen vermochte. Der Gesammteindruck
der Beleuchtung ähnelte dem einer Festillumination ; und in
der That hatten die Unternehmer des Gaswerks auch dafür
Sorge getragen , daß der erste Abend der Gasbeleuchtung
einen festlichen Charakter habe. An dem Kaufhaus -Thurme
erstrahlte eine Gassonne mit der ebenfalls aus Gasflam¬
men gebildeten Unterschrift : „ Und es ward Licht " .
Die Musik und der Gesangverein des dritten Reiterregi¬
ments verherrlichten den Abend durch ihre Vorträge auf dem
Paradeplatz ; am Eisenbahn - Lokale erstrahlte eine Krone von
Gasflammen und am Gaswerke selbst das städtische Wappen .
Ohne den dermaligen Mondschein würde die Wirkung der
Gasbeleuchtung noch überraschender gewesen sein ; der 9.
d. M . wird uns davon überzeugen , denn bis zu diesem Tage
bleibt des andauernden Mondscheins halber die Gasbeleuch¬
tung - ausgesetzt . Die Menschenmasse auf den Straßen und
den bereits bezeichneten Plätzen bewies das Interesse der hie¬
sigen Einwohnerschaft für die Gasbeleuchtung .

(D Rastatt , 2. Dez . Heute hat hier die Wahl eines
Abgeordneten der Stadt Rastatt zur Zweiten Kammer statt¬
gesunden . Die Zahl der Wahlmänner betrug 31, da einer
wegen Krankheit ausgeblieben war . Von diesen 31 Stimmen
fielen 30 auf den früheren Abgeordneten , Kaufmann Oster ,
und eine auf den Geistlichen Rath und Professor Grieshaber .
Wir dürfen diese Wahl als den unzweideutigen Ausdruck der
Gesinnung unserer wahlberechtigten Einwohner betrachten ;
denn Hr . Oster hat durch seinen ehrenwerthen Charakter ,
durch seine ruhige und sichere Haltung in der Kammer , wie
durch seine gründliche Geschäftskenntniß sich längst die un-
getheilte Achtung seiner Mitbürger , das volle Vertrauen
seiner Wähler erworben .

x * Baden , 1 . Dez . Heute Abend traf Se . kön. Hoh .
der Prinz von Preußen zum Besuche bei seiner hier verwei¬
lenden Frau Gemahlin und Tochter hier ein . Im Gefolge
<sr . kön . Hoh . befinden sich der Hofmarschall Graf v . Pück-
ler , der Major v. Doyen , der Rittmeister Graf v . d . Goltz
und der Leutnant und Korrespondenzsekretär v. Borck. Wie
lange der Aufenthalt des Prinzen in hiesiger Stadt dauern
wirb , ist noch unbestimmt.

Baden , 2. Dez. Bei der so eben stattgefundenen
Wahl der Aemter Baden und, Gernsbach ist mit überwiegen¬
der Mehrzahl der Stimmen Bürgermeister Kamm von
Beuren ( Lichtenthal ) zum Deputirten gewählt worden . Eine
Stimme erhielt Holzhändler Grötz von Gernsbach , und fünf
Stimmen der pensionirte Regierungsrath Barack dahier .
Der Gewählte ist ein besonnener , der Ordnungsparter ent¬
schieden anhängender Mann , der das volle Vertrauen seiner



Kommittenten verdient und die Wahl zu einer recht vor -
theilhaften macht.

)l Freiburg , 1 . Dez . Bei der heutigen hier stattge¬
habten grundherrlichen Ergänzungswahl zur Ersten Kammer
an die Stelle der freiwillig ausgetretenen Freiherren Heinrich
v. Andlaw und v. Rimck wurden gewählt der großh . bad.
Ministerresident bei der schweizerischen Eidgenossenschaft
Frhr . v. Berckheim und Frhr . v . Stotzingen .

* Von Freiburg berichtet der „Br . B ." , daß der päpst¬
liche Nuntius , Mons . Viale - Prela , daselbst angekommen ist
und Sr . Erz . dem Hrn . Erzbischof den Titel eines oomos
äomestious des päpstlichen Hofes überbracht hat .

T Vom Rhein , 1 . Dez . Vor uns liegt der Prospektus
eines Werkes , dem wir , weil es unter den literarischen Er¬
scheinungen

^der Gegenwart eine hervorragende Stelle ein¬
nehmen wird , einige Worte der Anzeige widmen wollen.
Der gelehrte Verfasser desselben , Hr . M . I . I . Nifaud ,
Mitglied der französischen Akademie , hat lange Jahre in
Aegypten und den andern Ländern des nordöstlichen Afrika ' s
gelebt und in dieser Zeit eine ungeheure Summe von wissen¬
schaftlichen Materialien aller Art zusammengetragen . Sie
sollen nun , theils von ihm selbst , theils von andern Mitglie¬
dern der Akademie redigirt , herausgegeben werden , und zwar
unter dem Titel : en , en Isubis et lieux
eiroonvoiLins äH >u >8 1805 jusiznen 1828 / Das Werk hat
sich die umfassendste Ausgabe gestellt. Es verbreitet sich über
Alles , was sich aus dem Gebiet der Natur Interessantes und
Charakteristisches an diese Länder knüpft , ebenso über die
geschichtlichen Ueberreste vergangener Kulturperioden , und
endlich über den fetzigen Zustand der betreffenden Länder in
ihren ethnographischen , geographischen , politischen, sozialen,
industriellen , landwirthschaftlichen und merkantilen Bezie¬
hungen . Das Werk wird aus fünf Bänden Tert und einem
Atlas von 300 kolorirten Karten bestehen, welche charakteri¬
stische Abbildungen über Sitten und Gebräuche , Kleidungs -
arten , religiöse Gebräuche und Festlichkeiten, Denkmäler ,
topographische Plane , Gegenstände der Naturgeschichte, der
Industrie , Landwirtschaft enthalten . Das Ganze soll er¬
scheinen, wenn die nöthige Zahl von Subskriptionen erfolgt
sein wird . Bereits haben beinahe alle Regenten Europa ' s
und eine große Anzahl sonstiger fürstlicher Personen , sowie
viele der großen Bibliotheken auf dasselbe unterzeichnet . Es
wäre zu wünschen , daß die noch erforderliche Zahl von Un¬
terschriften sich bald fände , damit das bedeutsame Werk bald
erscheinen kanu . ( 7)

<D Stuttgart , 1 . Dez . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten erstattet Seybold den Bericht der
Finanzkommission über die indirekten Steuern . Goppelt
kommt hierauf auf den preußisch-hannoverschen Vertrag zu
sprechen und fragt den Finanzdepartements -Chef, ob der Zoll¬
verein werde erhalten bleiben , und ob ein großer Zollverein
mit der Betheiligung Oesterreichs zu erwarten sei. Staats¬
rath v . Knapp muß sich vorerst auf die Mittheilung beschrän¬
ken, daß Preußen den Zollverein gekündigt habe , und daß
wegen Erneuerung desselben im nächsten Jahre in Preußen
Unterhandlungen stattfinden werden . Von Oesterreich sei
eine Einladung an alle deutschen Negierungen ergangen , um
eine Konferenz zu beschicken , weche behufs der Schaffung
einer deutsch - österreichischen Zolleinigung , vom 2. Jan . 1852

anfangend , in Wien abgehalten werden soll. Diese Ver¬

sammlung werde die kön . Regierung beschicken , und werde
die Interessen des Vaterlandes , namentlich den Endzweck
einer Zolleinigung für ganz Deutschland , im Auge behalten .

Reyscher spricht für die Festhaltung des preußrschen Vertrags ,
denn Oesterreich werde sich doch nicht werter als zu blosen
Konzessionen herbeilassen . Der Präsident glaubt , daß diese
allgemeine Debatte verlassen werden dürfte , weil die kön .
Regierung sich doch nicht weiter aussprechen werde .

Die reine Zolleinnahme betrug für Würtemberg für
1849/50 2,078,208 fl . 49 kr. Für 1850/51 werden
2,040,000 fl . und für 1851/52 2,020,000 fl. in Voranschlag
genommen . Frhr . v. Varnbühler bringt eine Tabakssteuer
in Anregung , um solche bei den nächsten Zollvereins -Ver¬

handlungen zur Einführung zu bringen ; eine solche Kon¬

sumtionssteuer aus den Tabak würde große Summen abwer¬

fen , wie in Frankreich , und sei viel mehr gerechtfertigt , als
eine große Salzsteuer . Salz müsse Jedermann haben, Tabak
nicht. Staatsrath v . Knapp erwiederte , daß dieser Gegen¬
stand schon auf den Zollkonferenzen zu Kassel und Wiesbaden
zur Sprache gekommen sei, und jedenfalls wieder werde aus¬
genommen werden . Es erhxbt sich keine einzige Stimme der
Kammer gegen diese Steuer ; aber der Gegenstand ist so wich¬
tig , daß er an die volkswirthschaftliche Kommission gewiesen
wird . — Die Akzise ertrug 1849/50 150,824 fl. 12 kr. Für
1850/52 werden je 130,000 fl. in Voranschlag genommen.
Die Auflage auf die Hunde ertrug 1849/50 23,747 fl. 18 kr .
Voranschlag für 1850/52 je 22,470 fl . Bei beiden Abgaben
werden verschiedene Wünsche laut , und von Schott eine Be¬
steuerung für das Halten von Singvögeln vorgeschlagen .

Berlin , 29. Nov. Es hat sich von vornherein ge¬
zeigt, daß die neue altpreußische Partei keineswegs so unbe¬
deutend ist, als sic von Manchen angesehen wurde . Hr . v .
Bethmann erhielt in der Wahl des ersten Vizepräsidenten
52 , in der des zweiten 44 Stimmen ; in der ersten fehlten
noch 8, in der zweiten 17 Stimmen , um durchzudringen .
Allerdings erklärte sich ein Theil der Linken für ihn . Die
„N . Pr . Ztg ." erkennt zu ihrer Genugthuung in diesen
Wahlverhältnifsen einen thatsächlichen Beweis , daß dieBeth -
mann ' sche Partei zu einer Oppositionsstellung gegen das
Ministerium gedrängt sei . — Wichtiger als ihre Bemerkun¬
gen ist Das , was man von den Aeußerungen Sr . Maj « des
Königs Äber Hrn . v . Bethmann und Genossen erzählt . Als
das Diner zu Ende war , zu dem die Abgeordneten bei Hofe
eingeladen waren , unterhielt sich der König mit verschiedenen
Abgeordneten . Er stieß auch auf Hrn . v. Bethmann -Hollweg
pnd Oberregierungsrath Mathis . Der Monarch beklagte

k sich , wie der „ O . P . A . Z ." geschrieben wird , daß sie, statt
! ihn offen anzugreifen , was er würde verzeihen können, ihn

mit Waffen angriffen , die bei dem Vertrauen , das er ihnen
bewiesen, er um so verwerflicher finden müsse . Er deutete
namentlich auf den Punkt des veröffentlichten Programms
hin , welcher sich über die kirchlichen Verhältnisse ausspricht .
Die Entschuldigungen , welche von Seiten der Betreffenden
vorgebracht wurden , nahm der König nicht an , forderte viel¬
mehr die Entfernung jenes Punktes aus dem Programm ,
wofern er ihnen nicht seinerseits auf das schärfste entgegen¬
treten solle . Diese offen ausgesprochene Mißbilligung des
Königs hat einen um so unerwarteteren Eindruck hervorge¬
bracht, als man aus den frühen , Verhältnissen des Hrn . v.
Bethmann -Hollweg und des Hrn . Mathis zu dem Freunde
des Königs , Hrn . v. Radowitz , im Allgemeinen zu entgegen¬
gesetzten Annahmen sich berechtigt hielt , darauf mannichfaltige
Konjekturen baute , und selbst den Bestand des gegenwärtigen
Ministeriums für gefährdet hielt .

Die Eröffnungsrede wird von allen hiesigen Blättern leb¬
haft besprochen. Der Hauptpunkt dabei ist das Schweigen
derselben über alle auswärtigen Verhältnisse . Die „ N . Pr .
Ztg ." freut sich am meisten gerade über diesen Punkt , weil so
die preußischen Kammern nicht mit Dingen behelligt würden ,
die nicht zu ihrer Kompetenz gehörten . Es braucht nicht erst
ausgeführt zu werden , daß umgekehrt die meisten andern
Blätter eben hieraus den wesentlichsten Grund zum Tadel
schöpfen.

<K Berlin , 30 . Nov . Morgen bringt der Minister des
Innern v. Westphalen den Entwurf der neuen Gemeinde¬
ordnung zunächst in die Erste Kammer . Die Regierungs¬
vorlage , betreffend die neue Formation der Ersten Kammer ,
ist noch immer nicht vollendet . Dieselbe wird aber wahr¬
scheinlich binnen 14 Tagen eingebracht werden können.

In Betreff der Worte , welche Se . Maj . der König am
vergangenen Freitage bei dem großen Kammerdiner im kön .
Schlosse an Hrn . v. Bethmann -Hollweg und einige Partei¬
genossen gerichtet, vernehmen wir aus guter Quelle , wie der
König geäußert : daß Diejenigen , welche sich seine Freunde
nennten , und dabei der Regierung entgegenträten , vielmehr
zu seinen Gegnern zu zählen seien. Es sei nicht wohlgethan ,
die Schwierigkeiten der Lage zu vermehren , und der so noth -
wendigcn Befestigung des Vertrauens neue Hindernisse zu
bereiten .

V Wien , 27 . Nov . Se . kön . Hoheit der Kurfürst von
Hessen , welcher gestern abgereist ist , fand an dem kaiserl .
Hofe viele Auszeichnung . Man sah denselben an der Seite
des Kaisers im Theater ; auch sollte ihm zu Ehren eine große
Militärinspektion stattfinden , die jedoch wegen der gewaltigen
Schneemassen , mit denen Wien bedeckt war , nicht stattfinden
konnte. Gestern war zum Abschied Familientafel . Was
den Zweck der Reise Sr . kön . Hoheit betrifft , so erhält sich
das Gerücht , daß derselbe mit der kurhessischen Succession
Zusammenhänge. Die Einen sagen , der Kurfürst wünsche
seine aus morganatischer Ehe abstammenden Kinder in den
österreichischen Fürstenstand erhoben , die Andern behaupten ,
es handle sich um deren eventuelles Successionsrecht .
Freilich fehlt es in Kurhessen nicht an erbberechtigten Glie¬
dern des hessischen Fürstenstammes , so daß in so fern die
eventuelle Erbfähigkeit nicht viel zu bedeuten hätte .

Die „A . Z ." schreibt : Die schleswig-holsteinischen Strei¬
tigkeiten sollen auf dem Punkte stehen , erledigt zu werden .
Die Generale Bamberg undBodiöko reisten „mit den letzten
Erklärungen " Oesterreichs und Rußlands nach Kopenhagen ,
und man erwartet von dort keinen Widerspruch mehr .

Der Kredit der großen Häuser bei der Bank sollte auf
dem Verordnungöweg eingeschräxkt werden .

Der neue Zolltarif ist in allen Hauptslücken und den
'
han -

delspolitischcn Tendenzen dem Entwurf , welcher dem Zoll¬
kongreß im vorigen Jahr vorgelegt und durch die Berathun¬
gen umgestaltet wurde , analog . Einfuhrverbote bestehen nur
auf Staatsmonopolien ( Salz , Schießpulver , Tabak ) . Vom
Durchfuhrzoll sind alle Waaren befreit , welche durch Oester¬
reich gehen , um entweder zur See ausgeführt zu werden ,
oder von der See kommen und in einem österreichischenHafen
ausgeschifft wurden . Durchfuhrzölle werden nicht erhoben ,
wo die Waare an der Gränze über eine Landzunge des öster¬
reichischen Gebiets geht . Ferner soll ohne Unterscheidung
der Waare bei einer Durchzugslänge , die nicht größer ist, als
10 Meilen , kein höherer Zoll erhoben werden , als 3 kr.

Der neue Tarif enthält folgende Sätze : Kaffee ( 10 fl .) ,
Südfrüchte ( 5 fl .) , Weizen ( 20 kr.) , Gerste ( 10 kr .) , Eisen
( 45 kr. , über Triest 1 fl.) , Schafwolle ( Ausfuhr 50 kr .) ,
Rohseide ( Aus - und Einfuhr 12 fl. 30 kr.) , gezwirntes Lei¬
nengarn ( 20 fl.) , Leinengarn ( 2 fl. 30 kr., vom 2. Februar
1855 an 6 fl.) .

Frankreich«
P Paris , 29 . Nov . Der Ausschuß des Verantwort¬

lichkeitsgesetzes hat heute folgende , von Monet ( gemäßigtem
Republikaner ) vorgcschlagene Fassung für den Fall der Auf¬
reizung zur Verletzung des Art . 45 der Verfassung mit 7
Stimmen gegen 6 angenommen : „ Es ist Hochverrats wenn
der Präsident der Republik seine Autorität benützt , um zur
Verletzung des Art . 45 der Verfassung aufzureizen ." Dieses
Amendement steht zwischen dem Staatsraths - Vorschlag und
dem bestimmteren Amendement Berrycr ' s , wonach es nur
dann Hochverrat !) sein sollte, wenn der Präsident der Repu¬
blik in der Ausübung seiner Funktionen die Aufreizung be¬
ginge . In der Nationalversammlung herrscht heute die
Ueberzeugung , daß die öffentliche Diskussion des Verant -
wortlichkcitsgesetzes mindestens bis zum Monat Januar ver¬
schoben werden wird , da die Führer der Majorität fast
sämmtlich dafür sind .

Gestern Abend hielt der Pyramidenverein unter v. Broglie ' s
Vorsitz eine interessante Sitzung , worin aus Veranlassung
des Migcon ' schen Vorschlags die Rcvisionsfrage behandelt
wurde . Die eifrigen Bonapartisten wollten , daß der Verein

sich in Masse bei dem Vorschlag betheiligen sollte. Daru
schlug dagegen vor , sich erst mit den Legitimisten in Ver¬
nehmen zu setzen, worauf ihm aber geantwortet wurde , daß
man von dieser Partei immer nur Täuschungen zu erfahren
gehabt und keinen aufrichtigen Beistand zu erwarten habe.
Durch die Heftigkeit des Widerstands gegen seinen versöhn¬
lichen Vorschlag sah sich Daru veranlaßt , augenblicklich die
Sitzung zu verlassen. Broglie widersetzte sich ebenfalls dem
Unterzeichnen des Vorschlags in Masse . Gleichwohl wurde
dasselbe beschlossen und hat auch heute in einem der Abthei¬
lungslokale der Nationalversammlung seinen Anfang ge¬
nommen .

Die Mitglieder des Kabinetö haben erklärt , daß sie für
ihre Person morgen nicht wählen werden , und ihren
Freunden den Rath gegeben, ein Gleiches zu thun . Die Jn -
vclliden, die heute schon gewählt haben , sollen fast lauter
weiße Stimmzettel geliefert haben .

Die „ Patrie " , das halboffizielle Orgack des Ministeriums ,
macht es jetzt dem „ Constitutionnel " in Angriffen gegen
die Nationalversammlung nach. Man liest u. A. Folgen¬
des in jenem Blatt : „Wir sagen es mit tiefem Bedauern ,
Alles , was sich seit einiger Zeit in der parlamentarischen und
politischen Welt ereignet , ist der Art , das parlamentarische
Regiment (n der öffentlichen Meinung zu Grunde zu richten .
Man möchte sage», daß Diejenigen selbst , die aus der konsti¬
tutionellen Negierung den ganzen Glanz ihres Rufes ziehen,
kraft ihrer Individualität fortgetrieben , man weiß nicht,
von welchem verderblichen Geist , an seinem Untergang
arbeiten . Dieses Regiment wird eines gewaltsamen Todes
sterben , durch eines jener Ereignisse , von welchen die Ge¬
schichte mehr als ein Beispiel darbietet ; ihr Fall wird kein
Erstaunen und vielleicht kein Bedauern erregen . Wir zwei¬
feln, daß, wenn sie in ihrer Eristenz bedroht würde , das Land
geneigt sein würde , sich zu erheben , um sie zu vertheidigen ;
es wird dieses weder zu Gunsten der Versammlung , noch zu
Gunsten der Presse thun , denn diese beiden Mächte haben auf
seltsame Weise für das Uebel die Kraft mißbraucht , welche
die modernen Institutionen ihnen für das Gute gegeben hat¬
ten." Um seinem Artikel die Krone aufzusetzen , erzählt
Delamarre in einem zweiten Artikel folgende bedeutungsvolle
Anekdote : „Zur Zeit des Friedens von Amiens kam ein eng¬
lischer Gesandter nach Frankreich . Nachdem ihm der erste
Konsul ganz Paris hatte zeigen lassen , sagte er ihm eines
Tages : „„Hr . Gesandter , was halten Sie von meiner Regie¬
rung ?" " „ Was mir am meisten inJhrer Regierung gefällt " ,
antwortete ihm der Repräsentant Albions mit einem sehr
starken Accent , „ ist Ihr Parlament , welches nicht spricht."

Dieses ist die Sprache des halboffiziellen Organes ; der
Sturm , den diese überall Hervorrufen muß , ist leicht er¬
klärlich.

Fünfundzwanzig Elyseer sollen gestern demPräsidenten der
Republik die neuliche Philippika des Bergmanns Bancel , die
man ihm aus Schonung verborgen hatte , mitgetheilt und
ihm dabei die Frage gestellt haben , ob bei dem allgemeinen
Aufsehen , den diese Rede bei dem Volk errege , das gänzliche
Stillschweigen des Ministeriums in der Nationalversamm¬
lung , das kein Wort zur Vertheidigung der Person des Präsi¬
denten fand , mit der Würde der Regierung verträglich sei .

Wie versichert wird , hat die französische Polizei in Folge
bestehender Verträge eine Person verhaftet , die in Deutsch¬
land eine bedeutende politische Rolle gespielt hat . Dieselbe
ist der Bigamie angeklagt ; sie hat , obgleich in Deutschland
verheirathet , vor kurzem mit einer Französin eine eheliche
Verbindung geknüpft .

Gestern ist wiederum ein neues Bülletin des Widerstands¬
ausschusses erschienen. Biele Personen haben dasselbe durch
die Post erhalten ; es war noch an einigen Orten von Paris
angeschlagen worden .

Der Repräsentant Creton hat mehrere seiner Freunde ,
u. A . auch den Quästor Baze , zu einem förmlichen Familien¬
rath vereinigt , um durch sie entscheiden zu lassen, was er dem
beleidigenden Brief Granier von Cassaignac ' s gegenüber zu
thun habe. Es wurde entschieden, die Sache auf sich beruhen
zu lassen.

ss
- Paris , 30 . Nov . Die Presse kommentirt heute leb¬

haft die gestrige Abstimmung über das Gemeindewahl - Gesetz,
wobei der Antrag auf Herabsetzung der Wohnungsfrist auf
ein Jahr nur mit einer Mehrheit von einer einzigen Stimme
durchfiel. Ein solcher Sieg ist freilich eine Niederlage , und
man erblickt in dieser Abstimmung eine Art letzten Gnadenstoß ,
den das Gesetz vom 31 . Mai erhalten habe . Zwar ist es noch
da , und heute mißt man sich an der Wahlurne zu Paris ,
was es thatsächlich noch zu bedeuten habe, aber seine mora¬
lische Kraft ist so gut wie vernichtet . Bezeichnend sagt heute
das „Journ . d. Deb ." darüber : „ Wenn auch noch keine Ma¬
jorität da ist, um es abzuschaffen, so ist doch auch keine Ma¬
jorität mehr da, um es aufrecht zu erhalten ." Der Verdruß
über die Vorgänge , welche solche Folgen hatten , macht sich in
allen Organen der Ordnungspartei täglich Luft. Sie wer¬
fe« dem Präsidenten der Republik die Zerspaltung der alten
Majorität und die schiedsrichterliche Stellung der republi¬
kanischenPartei in der Nationalversammlung aufs bitterste vor .

Die Ernennung des Bataillonschefs Vieyra an die Stelle
des Generals Foltz zum Chef des Generalstabs der National¬
garde von Paris hat sehr großes Aufsehen und fast überall
Unwillen erregt . Vieyra ist zwär ein dem Elysee ganz er¬
gebener Offizier ; der Umstand aber , daß er die National¬
garden anführte , die am 13 . Juni die Buchdruckerei Boule ' s
zerstörten , hat dessen Namen sehr unpopulär gemacht. Die
durch diese Ernennung entstandene Unzufriedenheit ist so
groß , daß der Oberst der 4. Legion, Ramond de la Croisette ,
sofort seine Entlassung eingereicht hat , und viele andere Of¬
fiziere auf dem Punkte stehen, diesemBeispiel zu folgen . Der
General Perrot , Kommandant der Nationalgarde von Paris ,
soll ebenfalls seine Entlassung nach den Emen eingereicht ,
nach den Andern erhalten haben. Bis jetzt ist noch nichts
Genaueres über diesen Punkt bekannt ; ebensowenig verlautet
bis jetzt noch Etwas über Turgot

's Ernennung zum General -



kommandanten der Nationalversammlung und dessen Er¬
setzung durch Persigny oder v . Morny .

Ein Erlaß an die Präfekten in der Nähe von Paris ,
worin dieselben aufgefordert werden , die in ihren Departe¬
ments liegenden Truppen für den 30. November bereit zu
halten, so wie das Gerücht , die Eisenbahn-Direktoren hätten
Befehl erhalten, für den TruppentransportAlles in Bereit¬
schaft zu setzen, haben wieder vielerlei Gerüchte von Emeuten
und Staatsstreichen in Umlauf gebracht . Indessen ist Paris
ruhig wie sonst und die Wahlen gehen in Ordnung von Stat¬
ten . Die Armee hat fast allgemein weiß gestimmt ; ein
Gleiches war mit den Invaliden der Fall, wo man vorher
weiße Stimmzettel hat vertheilen lassen. Der Ausschuß der
25 Bataillone der Mobilgarde, welcher ziemlich vielen Ein¬
fluß auf die ehemaligen Mobilgardisten hat, erklärt sich heute
Morgen ebenfalls für die Enthaltung bei der heutigen Ab¬
stimmung. Dagegen fordern die heutigen Ordnungsblätter
die Bewohner von Paris nochmals dringend auf, mitzu¬
stimmen.

Bis jetzt sollen sich 100, nach Andern 159 Mitglieder für
die Vorlage eines Revisionsantrags ausgesprochen (unter¬
schrieben) haben .

Leo v . Laborde hat gestern einen Antrag aufdasBüreaunie¬
dergelegt , nach welchemerklärt werden soll, daß Frankreich wie¬
der zur legitimen Repräsentativregierung zurückkehrt. Dupin
hat die Annahme dieses Antrags verweigert, da er nicht ver¬
fassungsmäßigsei. Leo v. Laborde wird nun in der morgenden
Sitzung von der Nationalversammlung die Frage entscheiden
lassen, ob ein Antrag auf Restauration der legitimen Mo¬
narchie verfassungsmäßigist oder nicht.

Die Arbeiter des FabrikantenCharrier haben ihrem Fabrik¬
herrn ein Offizierkreuz der Ehrenlegion zum Geschenk ge¬
macht. Bei der Preisvertheilung hat der Präsident der Re¬
publik den Wunsch nach dessen Besitz geäußert, um es auf
seiner Brust zu tragen. Diese Arbeiter haben gestern eine
Audienz im Elysee gehabt .

In dem Personale der Post- und Polizeibehörden stehen
große Veränderungen bevor .

Großbritannien.
London , 29. Nov. (Fr. I .) Die Regierung hat , wie

man versichert , Beweise von der Existenz eines besonders in
den Manufakturstädten Englands weit verzweigten sozialisti¬
schen Bundes erhalten. Man versichert, daß sie diese Ange¬
legenheit sehr ernst auffasse.

Nächster Tage wird die Angelegenheit des Israeliten
Salomons (weil derselbe im Unterhause das Wort ergriffen,
ohne den vorschriftsmäßigenEid abgelegt zu haben) zur ge¬
richtlichen Verhandlung kommen.

Amerika.
** New - Aork, 11 . Nov . Die Pläne, die in den Zu¬

sammenkünften Kossuth's, Mazzini's und Konsorten in Eng¬
land besprochen wurden sollen in Folgendem bestehen : Die
rothen Republikanerhoffen auf die Wahl Carnot 's zum Präsi¬
denten der Republik in Frankreich ; in Folge derselben wür¬
den die französischen Truppen aus Rom abberufen , und Dies
das Signal eines revolutionären Ausbruchs sein. Die
Italiener, von den Ungarn unterstützt, würden die Oester¬
reicher überwältigen und dann den Ungarn helfen , ihre Frei¬
heiterringen . — Dabei ist freilich nicht klar, welcheHilfe den
Italienern von den Ungarn zu Theil werden sollte, wenn
nicht etwa auf die ungarischen Regimenter in Italien gezählt
wird . Diese aber sind wenig zahlreich und haben sich seither
treu gezeigt. Sehr schwach stehen die Aussichten Ungarns
daher auch, wenn sie auf der Bundesgenossenschaft der Ita¬
liener beruhen . Dieser Plan scheint daher sehr in der Luft
zu schweben . Weit wahrscheinlicher wäre , daß, wenn die
Rothen in Frankreich zur Gewalt gelangten , die französische
Armee in Rom bliebe , um unter allen Umständen dann der
Insurrektion zum Stützpunkt zu dienen . Daher die wieder¬
holten Schritte der päpstlichen Regierung zur Entfernung der

französischen Armee . Sie würde sie nicht thun, wenn sie die
Ueberzeugung hätte, daß im Fall eines Siegs der Rothen in
Paris sie von selbst sich entfernten . Die Verabredungen des
Triumvirats Mazzini - Kossuth- Ledru-Rollin werden daher
wohl auf anderer Basis beruhen .

** Karlsruhe , 2. Dez . Fräulein Bochkoltz wird dem hiesigen
Publikum nicht nur morgen in der Oper „Norma ", sondern auch
übermorgen Gelegenheit bieten , ihre Kunst zu bewundern . Donner¬
stag, den 4. d . nämlich wird der Flötenvirtuos I . Wolfram , Mit¬
glied des hiesigen Hoforchesters , ein Konzert im Saale der „ Ein¬
tracht " veranstalten , zu welchem Fräulein Bochkoltz ihre Mitwirkung
zugesagt hat . Sie wird darin eine Arie aus Titus , eine aus Semi -
ramis , eine Siciliana von Pergolese und Lieder vortragen . Da zu¬
gleich die ersten Kräfte der großh . Hofbühne : Frau Thöne , die HH .
Maperhoffer , Eichhorn , Will , Kalliwoda u. A . sich betheiligen wer¬
den, so steht ein an Kunstgenuß reicher Abend in Aussicht, worauf
man aufmerksam machen möchte.

st Karlsruhe , 1. Dez . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 26.
November wurden verkauft 187 Malter Haber zu 4 fl . 20 kr . Ein¬
gestellt wurden 146 Malter Haber .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 39,158 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 20. bis incl . 26. Nov . 181,385 „ „

220,543 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 135,300 „ „
Blieben aufgestellt . . 85,243 Pfd . Mehl .

Danksagung .
Für die Waldhüter Wasmer ' sche Familie ist eingekommen :

Von Frau Schütt ein Pack Kindszeug ; Frau St . 1 fl . ; Familie
M . 6 fl. ; Hrn . Wenck 1 fl. 20 kr. ; Unbekannt 2 fl . ; Unbenannt 2 fl .
42 kr . ; Hrn . F. Buhl l fl. ; Frau E . Bühl 2 fl . ; Hrn . Major v . Frei -
stedt ein Pack mit Kleidern nebst 10 fl. 48 kr . ; Hrn . Graf H . v .
Kageneck ist . ; Hrn . Bezirksförster Melter 2 fl . 20 kr . ; von den
Waldhütern seines Bezirks 3 fl. 36 kr. ; Familie Gutekunst ein Pack
Weißzeug nebst 1 fl . 20 kr. ; Familie E . ein Pack Kleider nebst t fl .
30 kr. ; N. N . 2 fl. 42 kr . ; Unbekannt , ein gestrickter Unterrock . Zu¬
sammen 39 fl . 18 kr .

Im Namen der Beschenkten spreche ich den edlen Gebern den
tief gefühltestcn Dank aus .

Bühl , den 2 . Dezember 1851 . F . v . Sch alb erg .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung sind eingegangen :
Für den Waldhüter Was mer in Hundsbach ( Aufruf in Nr . 280

d. K. Z .) bis zum 1 . d. M . 48 fl. 37 kr . ; ferner von einem Unge¬
nannten 30 kr . , K. R . 1 fl. , einer Tischgesellschaft in Bruchsal 2 fl. ,
S . M . 1 fl ., C . S . 30 kr ., einem Ungenannten 48 kr ., Oberamtmann
Fauth 2 fl. Zusammen 56 fl. 25 kr .

Für die arme Familie des verunglückten TaHlöhnerS Michael
Speck in Bulach ( Aufruf in Nr . 282 v . K . Z .) bis zum 1 . d . M .
53 fl. 25 kr . ; ferner von K . R . 1 fl., einer Tischgesellschaft inBruchsal
2 fl . , Frau Generalin v . Larroche 2 fl. , S . M . 1 fl. , C. S . 30 kr -,
einem Ungenannten 36 kr . , L . 36 kr. , Oberamtmann Fauth 2 fl .
Zusammen 63 fl. 7 kr .

Neueste Post .
» Nach einer tel. Meldung der Fr. Bl. von Kiel 1 . d. hat

der dänische General Bardenfleth das Kommando des hol¬
steinischen Bundeskontingents übernommen . Dieses ist vor¬
schriftsmäßig in Eid und Pflicht genommen worden. Alles
ging ruhig von Statten.

Die ministerielle „Preuß . Zeitung" berichtet, daß der kön .
hannoversche Generaldirektor der indirekten Steuern , Hr.
Klenze , in Berlin erwartet wird, um einigen den Zollverttag
vom 7. Sept. betreffenden Konferenzen beizuwohnen . Dabei
versichert dieses Blatt mit großer Zuversicht , das neue han¬
noversche Ministerium werde entschieden für den Vertrag
einstehen.

Bayern hat jetzt, dem „Fr. I ." zufolge , die Kostenliqui¬
dation für die von ihm nach Kurhessen gesendeten Erekutions-
truppen aufgestellt .

Der „O . P . A . Z." wird von Wien geschrieben , daß der
Prinz v. Augustenburg die Vorschläge in Betreff der däni¬

schen Erbfolge , welche Rußland gemacht , angenommen habe.
Auch Oesterreich und Preußen hätten sich damit einverstanden
erklärt.

Frankfurter Kurszettel . 1 . Dez.
( Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale. )

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .
§

Kurheffeu .

Gr . Hessen.
„

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika .

Staarspaprere .
Wiener Bankaktien . . .
50/0 Metalliquesobligationen
4V-7 °
4"/ ,
fl.

°
250 Loose b .

"
Rothsch . v. 1839

'

fl. 500 „ „ „ „ 1834
3-///o St .- Sch . Scheine s 105 kr .
4' /// « Oblig . b . Rothsch . s 105 kr.
57 « Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
2Vr7 « „ „ .
Ludwigsh . -Berb .- Eisenb .-Akt. .
4'/2°/g Oblig . b . Rothsch . . . .

^ o „ „ . . .
5°/o Oblig .
4' / -7 -> „ .
3Vr7o Oblig . V. 1842 . . . .
Lott .-Aol . » fl. 50 . . . . .

,, a fl . 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh .- Nordb . -Akt . ohueZius .
5»/g Oblig . v . 1848 . ^ . . .
4V-7 ° » .
Lott .-Aul. » fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh . » fi . 25b . Roths .
5°/o Oblig . b . Rothsch . . . .
37,7 « „ „ . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch. .
4>/r7ü Obl . b . Baring in Lst . » fl. 12
4°/o „ „ Hope in Rub . » fl. 2
40, 0 „ „ Stieglitz „ „ „
3"/o ioläud . Sch . Piast . » fl. 2. 30
2'/r "/o Jntegr . . . . . . .
5°/« Obl . in Lst . ä fl. 12 b . Rothsch.
4' /z"/o Obl , in Frs . s 28 kr. . .
57 « Obl . b. Rothsch . io Lire s 28 kr.
Lott .-Anl . b . Bethm .
5°/« Oblig . in Lire » 24 kr. . .
67 « Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30

per comptant .
1,24 P . 21 bz .
71 '/4 P . 71 bz . u . G.
63 '/ . P . 63 bz.
56 -/. P -
93 ' / - P -
167 P .
887 « G .
102 G .
101V - P . V. G .
91V- P .
85 bz .d/ « G .
10 l bz . u . G .
877 «G .
103 P .
102 -/ « P . 101V« G .
877 . G .
59 G .
347 « G .

367 « G .

1007« G .
827 « G .
287 « P . V« G .
103 -/ r P .

26V«^ . 25V«G .
101>/« bz .
88V. G.
88- /» P .
35V«, ' 7 „ ,V « b .u .G
587 « P . ' /« G .
99 P .
91b/» P . ' / - G .
80 ' /- P . V» bez .u.G .

887 . P .
t18 ' / - P . V« G .

Wechsel in fl süddeutscher Währung .
Amsterd . fl. 100 . k. S . 101 B. IOM/4 G .

ditto „ 3 M . —
Augsburg fl. lOO k. S . >20 B . HO -/. G .

ditto „ 3M . —
Berlin Thlr . 60 . k. S . IO5-/4 B . 105 G.
ditto „ 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S . 96 -/« B . G .
ditto „ 3M . —

Hamb . B .M . 100 k. S . 882/« G .
ditto „ 3 M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105 - /4 B . 105 G .
ditto „ 3 M . —

London Lst. 10 . k. S . HO " . B . V- G .
ditto „ 3M . —

Paris FrS . 200 . k. S . 95 ' /« B . 94V« G .
ditto „ 3 M . —

Wien fl . 100 . . r . S . 93V. B . V° bez . V- G
ditto „ . . 3 M .

Diskonto . . . 22/4°/« G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or
Pistolen . .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stücke
Rauddukateu .
20 Fraukeustücke
Eugl . Sovereigns
Gold s > Vlarco

fl. 11 3 kr.
9 38-39
9 55-/z-56 -/ ,
9 49 '/r - 50 -/ ,
5 35-/, -36'/ ,
9 28 '/, -29 ' / ,

11 53-54
379 - 80

Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Kaffen - Sch .

1 45 - ' /.
2 2 >7 «-V«

24 30-32
1 45 - ' /.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Sroenlein .

Todesanzeige .
ll .83 . Karlsruhe . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen , unfern theuern Sohn,
Bruder und Schwager , Eduard Schippe ! ,
am 30. v. M. Abends unerwartet schnell in
Folge eines Schlagflusses in einem Alter von
36 Jahren in die Ewigkeit abzurufen .

Von diesem schmerzlichenVerluste setzen die
auswärtigen Verwandten, sowie die Freunde
des Verblichenen mit der Bitte um stille Theil-
nahme in Kenntniß,

Karlsruhe , den 2. Dezember 1851 ,Die Hinterbliebenen .
» 77. Karlsruhe.

Donnerstag, den 4. Dezember 1851
wird

Herr Joseph Wolfram
im großen Saale der Gesellschaft

Eintracht
für das Gesammtpublikum

ein
Voeal - iwlt Iliktnrniental- koneei 't

unter gütiger Mitwirkung der
Fräulein Anna Lochköltz- Falconi,

erster Sängerin des königl. Theaters in Palermo ,und Ehrenmitglied des Konservatoriums zu Paris ,
sowie mehrerer ausgezeichneter hiesiger Künst¬

ler und Künstlerinnen ,
zu geben die Ehr e haben .

Billete zu 48 kr . findJiUcn Musikalienhandlun¬
gen der HH . Bielefeld und Giehne , sowieAbends an der Kaffe zu haben.

Nach Uebereinkunft mit den verehrlichen Gesell -
IchPtsvorständen erhalten die Mitglieder der Ge¬
sellschaft Eintracht , der Lesegesellschaft und desl- acülenvereins bei den Hausmeistern Wolffund

Hildenbrandt , und dem Vereinsdiener Jäger ,
Erbprinzenstraße Nr . 10 , Eintrittskarten zu 36 kr .

Anfang halb 7 Uhr , Ende halb S Uhr .
Der Saal , sowie die Gallerten werden um 5 Uhr

geöffnet ._
ll . 78. f2j1 . In der G . Braun 'schen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Haushaltungsbuch . Ein tabella¬

risch geordnetes Einschreibebuch für
Hausfrauep über Einnahme und
Ausgabe für jeden Tag des Jah¬
res . Preis, gebunden , 30 kr.

— » - U.91 . Mannheim .
Zahnärztliche Anzeige .

Ich werde den 5. dieses Mts . in Karlsruhe
eintreffen , und bis den 9. daselbst verweilen .

Meine Wohnung ist : Römischer Kaiser Nr . 23
und 24.

Mannheim , den 1 . Dezember 1851 .
-L. BoMug .

Zahnarzt .
» .90. Karlsruhe .

— Ganz frische Schellfische und
Austern, —

— acht ruff . und deutscher Caviar, —
— sranz Geflügel und Fasanen, —
— Straßb Gänfeleber -Pasteten , —
—frischeTrüffel . Bricken,Sardellen , -
rc . rc . find zu haben bei

C. Arlech .
6 .963.s4/>4 . O b e r k i r ch . ( Stelle -

gcsuch . ) Ein junger Mann , welcher
in großen mechanischen Papierfabri¬

ken beschäftigt gewesen , und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen hat , sucht eine Stelle als Aufseher oder Ma -
schinenführer in einer Papierfabrik . Wo ? ist zu
erfahren unter lät . L . 8 . poste restante Oberkirch
bei Offenburg in Baden .

Um vor meiner Abreise namentlich größeren Familien den ZutrittN. 84 . Karlsruhe
UlklllkHl

§ Venetianifchen Kunst Bazar Z
U im unteren Saale der Eintracht HE zu erleichtern , habe ich mit dem heutigen Tage das Lntree auf ^
M 18 kr , Kinder S kr. , herabgesetzt, Z
^ wofür Jeder noch eine kleine Piece zum Andenken erhält . ? p

Bei Weihnachts -Einkäufen kann das kntree auch in Zahlung gebracht werden . HU Ls . H . M^ a »R88 - Glaskünstler aus Venedig. A
» .68. Offenburg .

Geschäfts Empfehlung .
Ich zeige hiermit ergebenst an , daß ich mich hier

als Koch und Pastetenbäcker niedergelassen
und mein Geschäft eröffnet habe .

Ich empfehle daher zu geneigter Abnahme eine
Auswahl

Gänselebcr - Pasteten in Taig ,
Wildpret - Pasteten ,
terrine äe koies gras sux trulles cku perigorck,alle Sorten Kuchen, Torten ,
kleines Backwcrk, crsmes , gelees ,
feines Dessert und Chocolade ,
jede Sorte Wildpret und Geflügel , roh oder

fertig zubereitet ;
sodann in stets frischer Waare :

Frankfurter Trüffel - und Kapaunenwurst ,
„ Leber - unv Bratwurst ,

Lyoner Wurst ,
Frankfurter Schinkenroulade .

Ich verbinde mit dieser Anzeige die Versicherung ,
daß ich meine geehrten Abnehmer gut und billig be¬
dienen werbe .

Offenburg, den 1 . Dezember 1851 .
August Heidenreich ,

Koch und Pastetenbäcker .

6 .990 . f2j2 . Mannheim . ( OffeneStelle eines Stabshprnisten . ) Im
großh. bad . 5. Jnfanteriebataillon ist die er¬
ledigte Stelle eines Stabshornistetlmit einem
jährlichen Einkommen von beiläufig 400 fl.
nebst freier Wohnung u. s. w. baldmöglichst
wieder zu besetzen. Lusttragende — welche je¬
denfalls die zur Direktion einer vollständigen
Blechmusik erforderlichen musikalischen Kennt¬
nisse besitzen und sich Hierwegeneiner Prüfung
unterwerfen müssen — wollen sich bei diessei¬
tigem Kommando melden, wo auch die nähern
Bedingungen mitgetheilt werden.

Mannheim, den 28. November 1851 .
Der

Kommandant des 5. Jnfanteriebataillons.
Dreyer , Oberst.

U.86. s2sl . Karlsruhe . (Pferde - Bersteigc -
rung .) Dienstag , den 9. d . M . , Vormittags 10
Uhr, werden vor den Stallungen des großherzogl .
1. Reiter -RegimentS acht ausrangirte Dienstpferde
gegen baarc Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1851 .
Großh. Verrechnung des l . Reiter-RegimentS .



8 .87. Bei I . F . Tteinkopf in Stuttgart
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben, in Karlsruhe in derHerder

' schen
Buchhandlung :
Bilder und Szenen aus Allen und Austra¬

lien . Nach vorzüglichen Reisebe¬
schreibungen für die reifere Jugend
ausgewählt von A . W . Grube .
Mit Abbildungen . 15 Bogen 8 .
geh . 54 kr.

Das Obige bildet zugleich den ersten Band der
» Bilder und Szenen aus dem Natur - und
Menschenleben in den fünfHaupttheilen der
Erde ; " Band II . wird enthalten Afrika ; Band
III . Europa ; Band IV. Amerika . Band 2. 3 . 4 .
folgen dem ersten rasch, und zwar in gleichem Um¬
fange und Preis . doch wird jeder Band auch ein¬
zeln gegeben .

In seinem lebendigen Zusammenhang und Mit¬
einander muß das ganze Naturleben und seine
Wechselwirkung mit dem Menschenleben angeschaut
werden , wenn cs zum rechten Verständniß kommen
und ein belebendes und befruchtendes Element in
der allgemeinen Bildung ausmachen soll. Aus die¬
ser Rücksicht sind hier für jeden Welttheil charakte¬
ristische Reiseschilderungen zufammengestellt und
zur allgemeinen Lektüre dargeboten . — Der billige
Preis und die schöne Ausstattung kommen einer
großen Verbreitung entgegen .
Biographieen aus der Naturkunde , in

ästhetischer Form und religiösem
Sinne . Mit einem Worte über die
ästhetische Seite des naturkundli¬
chen Unterrichts . Von A . W .
Grube . Zweite Auflage . 20

Bogen 8 . geh . 1 fl . 30 kr.
Die beifällige Ausnahme des Buches hat nach

Jahresfrist eine zweite Auflage nöthig gemacht . —
Nicht Naturgelehrsamkeit will das Buch lehren ,
aber den Natursinn in Herz und Gemüth anre¬
gen und fördern .

Als Festgeschenk für die Jugend ist es ebenso zu
empfehlen , wie zum Vorlesen in Familien , denn eS
weiß auch die Erwachsenen zu fesseln .

U . 55 . (2) 1. Heidelberg .
Unterzeichneter empfiehlt sich auch

dieses Jahr mit einer großen Auswahl
solid verfertigter

Herrenklei - er.
0 Ueberwürfe oder Bournusse in jeder

beliebigen Farbe und Größe
14 fl. dis 24 fl.

2) Paletots , Vveit und anliegend , von Tuch,
Buckskin, Tüffel , mit Orleans und Flanell
gefüttert , . . . . . . 12 fl . bis 22 fl.

3) Paletots von langhaarigem Kalmuck in Hellen
und dunkeln Farben , mit Baumwolle und
Wolle gefüttert , . . . . 7 fl . bis 14 fl .

4) Carbonarimäntel in dunkeln Farben , mit
feinem Flanell und Orleans gefüttert , in
Rad , . 22 fl . bis 40 fl.

2) Abd- el-Kader , oder Kaputzcn genannt , von
Baumwollkalmuck , durchgefllttert , i» jeder
beliebigen Größe , für Herren , 5 fl . bis 7 fl.

6) Ditto für Knaben und Erwachsene ,
2 fl. bis 5 fl. 30 kr .

7) Ditto von wollenem Kalmuck, durchgefüttert ,
für Herren , . . 7 fl. dis 9 fl .

8) Ditto für Knaben und Erwachsene ,
4 fl. bis 6 fl .

0) Ditto in Hellen Farben , langhaarig , mit
Flanell gefüttert , . . . . 10 fl. bis 22 fl .

10) Ditto für Knaben und Erwachsene ,
6 fl . bis 10 fl.

11 ) Buckskinhosen , glatt und karrorirt ,
5 fl . bis 10 fl.

12) Westen in Wolle , Seide , Atlas , Seidensammt ,
und Cachemir ic . , . . . . 2 fl. bis 6 fl.

13 ) Schlafröcke von Woll - und Baumwollstoffen ,
4 fl . bis >2 fl.

14) Weiße und buntfarbige Hemden von Schil¬
lings und achter Leinwand , nach der neuesten
Facon gearbeitet , . . 1 fl . 30 kr . bis 6 fl.

15) Wollene und baumwollene Unterhosen und
Jacken , sowie alle in dieses Fach einschlagende
Artikel .

Durch Einkäufe sämmtlich verzeichneter Gegen¬
stände wird gegen baare Zahlung 5 " /, bewilligt .

Schriftlich ertheilte Aufträge werden schleunigst
ausgeführt .

Levv Mayer,
Hauptstraße Nr . 58 in Heidelberg .

8 .38 . Dürrmenz Mühlacker .
Tabaksanerbieten .

Es . sind hier noch etwa 1000 Zentner Friedrichs -
thaler und einige lOOZentnerVinzer -, Dutten - und
Goundietabak zum Verkaufen vorräthig , die nufl
abgehängt werden können. Die Preise sind wie in
der Pfalz nach Qualität verschieden, von 15 — 20 fl .
Viele der besten Tabake sind noch unverkauft .

Ende November 1851 .
Schultheißenamt .
F ortenbacher .

U .82. (2) I . Nr . 661 . Berghausen . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus dem herrschaftlichen Ritt -
nertwald werden versteigert bis

Mittwoch , den 10. Dezember d . I . :
117 Stämme Eichen zuHolländer -, Nutz - und

Bauholz ,
162 „ tannenes und forlenesBauholz ,
20 Stück Eichenklötze, 8 ' // lang .

Der Anfang wird mit dem Nadelholz gemacht.
Donnerstag , den 11 . Dezember d . I . :

1150 Stück birkene Reifstangen ,
11 ^ 8 Klafter eichenes Nutzholz , 6 u . 8' lang ,

1 „ buchenes Scheiterholz ,
51V» ,, eichenes dto . ,

1 „ buchenes Prügelholz ,
44'/z ,, eichenes dto .,

3425 Stück Wellen , und
2 Loos Schlagraum .

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr
am Rittnerthof .

Berghausen , den 28. November 1851 .
Großh . bad . DezirkSforstei .

G a m e r .

8 .85 . So eben ist erschienen und von der Chr . Fr . Müller '
schen Hofbuchhand¬

lung in Karlsruhe zu beziehen :

Amtliche Beiträge
zur

Statistik der Staatsstnanzen
des

Großherzogthums Baden.
Herausgegeben von Großh erzoglichem Ministerium der Finanzen .

Ein Band von 50 Bogen in groß 4 .
Geheftet , Preis 4 fl .

Dieses für Staatsbehörden , Finanz - und Verwaltungsbeamte , sowie für die höhere

Geschäftswelt wichtige und interessante Werk behandelt in 12 Abschnitten :
1 ) die Flächengröße des Staatsgebiets , 2 ) die Bevölkerung , 3 ) die Erwerbsklassen ,

4 ) die Staatsdomänen -Verwaltung , 5 ) die Steuerverwaltung , 6 ) die Münzverwaltung ,
7 ) die Staatsschulden -Verwaltung , 8 ) das Hochbauwesen , 9 ) die Zivilpensionen , 10 ) die

Besoldungen der Beamten der Zivilstaats -Verwaltung und die Zahl dieser Beamten , 11 ) das

Staats -Kassen - und Rechnungswesen , und 12 ) den Staatshaushalt Badens von 1831 bis

mit 1847 , . . ^
in solch

' klarer Darstellung , daß selbst der Laie dadurch eine gründliche Einsicht m diese

Zweige der Staatsverwaltung des Großherzogthums Baden zu gewinnen vermag .

Bestellungen werden von allen Buchhandlungen entgegengenommen .

Wer von seiner Fran ein freundliches Gesicht haben will , der bestelle ihr
das bei Ferdinand Jansen in Weimar erscheinende

Journal für moderne Stickerei ,
Mode und weibliche Handarbeiten ,

herausgegeben von Natalie von Herder .

Dasselbe bringt in monatlichen Heften in höchst eleganter
Ausstattung :

1 ) ein sauber kolorirtes Muster für Buntstickerei ;
2 ) ein in Kupfer gestochenes Pariser Modebild ;
3 ) einen großen Bogen mit Mustern für Weißstickerei , Putzgegenstände aller

" Art , Schnittmustern ( Patronen ) , Möbel , Dekorationen : c. ;
4 ) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Mustern und neuen weiblichen

Handarbeiten ;
5 ) ein Feuilleton mit Novellen , dem neuesten Pariser Modebericht und einem

„ Nippestisch " aus der Zeitgeschichte ; --
6) sehr häufig in Ertra - Beilagen musikalische Kompositionen für Klavier und

Gesang , kolorirte Möbel - und Drapperie - Muster und andere praktische Ge¬

genstände ,
kostet auf ein Quartal nur 1 st. 21 kr. und es werden auf das letzt erschienene
( 2te ) Semester von 1851 , und auf den Jahrgang 1852 ( sowie auch auf die früher
erschienenen Quartale und Jahrgänge seit 1844 ) von allen BuchhandlungenBestellungen
angenommen und prompt ausgeführt .

I« Lail8iii>lv voll ilvr 6 . ki Lu» '8eIiM Ilolbiilk-
ImmUunL.

" ' Französische Feuerversicherunas -
Msellschast - es Phönir.

Bei der am 6. November im Hotel der Gesellschaft Rus ile Provence Nr . 30 in Paris statigehabten
Generalversammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsbericht über den- Stand
der Gesellschaft auf den 30. Juni 1851 vorgelegt worden .

Es zeigt derselbe , daß die durch den franz . Phönir versicherte Summe , abzüglich der erloschenen
und annullirten Gefahren , sich an jenem Tage auf

Drer MMvardeu sechtz hundert ein und achtzig Millionen Branden
belief .

Die seit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahr 1819 an 38,933 Versicherte bezahlten Brand¬
schäden erreichten die Summe von

Branden tzentimed .
Der durch die Gesellschaft bis daher gebilvete Reserve - und Sicherheitsfond beträgt

Branden ^ Eentiined .
Rechnet man zu dieser Spezialgarantie das bekannte , höchst bedeutende Gewährleistungskapital voll

vier tausend gänzlich readistrten Aktien
und die vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1852 und folgende Jahre fällig werdenden Prämien , welch
letztere allein über 13,800,000 Franken betragen , so Zeigen obige Angaben , in welch hohem Grade sich
die Gesellschaft des allgemeinen Zutrauens erfreut ; sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und
streng rechtlichem Benehmen bei Brandfällen .

Wegen Versicherungsvorschlägen beliebe man sich an die bekannten Agenten zu wenden , und die
Unterzeichnete Generalagentur wird sich die prompte Ausfertigung der Versicherungsanträge besonders
angelegen sein lassen.

Ncufreistädt , den 26 . November 1851.
Huth K Comp .

Ich gebe diesen höchst interessanten Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr zu Gebot
stehenden Mittel , durch Solidität in ihrem Verfahren , und durch Pünktlichkeit in Erfüllung der von ihr
eingegangencn Verbindlichkeiten gleich ausgezeichneten Gesellschaft der Kenntniß der so zahlreich dabei
Betheiligtcn , und empfehle mich zu neuen Aufträgen bestens.

G . Widmann ,
Agent für Stadt und Landamt Karlsruhe und

Bezirksamt Ettlingen .

« 79 s4) i . Regelmäßige Postschifffahrt
zwischen Antwerpen und New -Bork ,

Am 10 . Dezember Helicon , Kapitän Adams ,
„ 23 . „ May Floiver , Kapitän Crabtree .

Die Schiffe dieser Linie find alle als vorzügliche schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen Conducteurs .
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen :

vr . G . StteLer And . ^ vs . Sttev « <
Lvs . Stöst

in Mainz . in Bingen . in Creuznach .
Strecker , Klein 8k Stock in Antwerpei ».

In Karlsruhe bei Ernst <Most ,
„ Rastatt bei Ä . B - Mnster LL Eomy . ,
„ Aehl bei B » Stznevver ,
„ Hsvrzhevm bei W . MetterS ,
„ Nivypenherm bei A . Erdvn .

Il .80. Söllingen .
Eichftämme -Vcrsteigerung .

Dienstag , den 16 . Dezember d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

werden im Söllingcr Boschwald 60 zu Boden lie¬
gende Eichstämme , welche sich zu auserlesenem
Holländer -, Bau - und Nutzholz eignen , gegen gleich
baare Zahlung versteigert ; die Zusammenkunft ist
bei der sogenannten Ruffenstraße , wo sodann die
Steigerung beginnt . Alle Liebhaber find höflichst
eingeladen .

Söllingen , den 30 . November 185l .
Das Bürgermeisteramt

Setter .
11.62. (3 ) 1 . Rastatt . ( WeinlieferungS -

begebung .) Die Lieferung des Weinbedarss für
das Militärhospital Rastatt für 's Jahr 1852 wird

Mittwoch , den lO. Dezember d . I -,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Bureau der Garnisonskommandantschaft ,
Zimmer Nr . 38 der Wilhelmskaserne , im Soümis -
fionswege an den Wenigstforvdrnden begeben wer¬
den . Die hiezu Lusttragenden haben ihre Ange¬
bote schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift :
„Weinlieserung für die Militärhospital - Verwal¬
tung Rastatt " bis zur bestimmten Stunde in die
daselbst aufgestellte Soumissionslade einzulegcn
und zugleich versiegelte Weinproben mit aufzu¬
stellen ; mit dem Schlag I I Uhr werden die Sou¬
missionen eröffnet , wobei jeder Soumittent selbst
oder durch einen hiezu schriftlich Bevollmächtigten
gegenwärtig zu sein hat ; später cinkvmmende An¬
gebote bleiben unberücksichtigt.

Die Bedingungen können an den Werktagen von
Morgens 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags 2 bis 5
Uhr auf dem Bureau der Hospitalverwaltung , ehe¬
malige Weinbrenner ' sche Wohnunfl , eingesehen
werden .

Rastatt , den 29 . November 1851 .
Großh . Militärhospital -Verwaltung .

M e y t h a l e r .
11.89. s3Z l . Nr . 29,518 . Baden . ( Bekannt¬

machung .) In einem Gasthofe dahier wurden im
vorigen Sommer von Fremden , die dort abgestie¬
gen waren , folgende Gegenstände liegen gelassen.
Da die wahren Eigenthümer derselben bis daher
nicht ermittelt wurden , so machen wir deren Ver¬
zeichniß hiermit öffentlich bekannt :

Ein rothseidenes Foulard , Werth 1 ff.
„ baumwollenes Herrenhemd , Werth 48 kr .
„ leinenes ditto , Werth 1 fl .

baumwollenes zerrissenes ditto , Werth
12 kr .

„ rothkattunener Bettkittel , Werth 18 kr .
Zwei Schlafhauben , Werth 6 kr .
Ein Paar blaue baumwollene Socken , Werth

12 kr.
Drei Paar weißbaumwollene Strümpfe ,

Werth 30 kr.
23 Zigarren in einem Kistchen , Werth 12 kr .

Baden , den 26. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .' Chelius .

» .54. Nr . 17,452 . Eberb ach. ( Oessent -
liche Vorladung .) Die großh . Wasser - und
Straßenbauinspektion Mosbach hat von Peter
Heinrich Dornberger und Kons , von hier das
mitten im Neckar unterhalb Eberbach am s. g . Kre -
tenhamm befindliche Fischwehr angekauft . Da sich
der Gewähr dieses Kaufes wegen mangelnder Ein¬
träge im Grundbuche Hindernisse entgegenstellen
und es ungewiß ist, ob noch Personen vorhanden
sind , welche gleichfalls Ansprüche an den verkauften
Gegenstand machen können oder wollen , so werden
auf Antrag der Käuferin gemäß §§ . 736, 737 und
741 der P .O . alle Diejenigen , welche irgend einen
dinglichen Anspruch an das verkaufte Fischwehr zu
haben glauben , aufgefordert , solche

innerhalb zwei Monaten
dahier anzumelven , widrigenfalls dieselben im Ver -
hältniß zu dem neuen Erwerber verloren gehen.

Eberbach , den 24. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft .
N.49. Ringingen . (Unterpfandswesen .)

Nachdem die mit offen» . Aufrufe vom 25. August
v . I . anberaumte Frist zur Anmeldung der Unter «
pfandsrechtq auf das liegende und fahrende Ver¬
mögen der Angehörigen von Ringingen längst adge-
laufen ist, und dieUnterpfandsbuch -Erneuerung in¬
zwischen vollendet worden , so werden alle bisher
nicht angemeldeten Unterpfandsrechte , > welchen
Rechtstitel sie immer haben mögen, hiermit für er¬
loschen und kraftlos erklärt .

Trochtelfingen , den 28. November 1851 .
König !, prcuß . Oberamt .

Stelzer .
N.81 . Nr . 30,139 . Durlach . ( Schulden -

liquidation .) Benjamin Ungerer Eheleute
von Spiclberg , derzeit in Lichtenau , wollen mit
ihren 5 Kindern nach Nordamerika auswandern .
Etwaige Forderungen an dieselben sind in der zur
Schulbenliquidation auf

Dienstag , den 9 . Dezember d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt dahier anzumelden , widri¬
genfalls die Auswanderungserlaubniß ertheilt und
der Reisepaß verabfolgt werden soll .

Durlach , den 26. November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
» .76. Nr . 30,133 . Achern . ( Schuldenliqui -

dation . ) Leopold Panther von Waldulm ist
gesonnen , nach Amerika auszuwandern . Wir haben
daher Tagfahrt zur Schuldenliqutdation auf

Dienstag , den 9 . Dezember d . I . ,
Vormittag « 8 Uhr ,

angeordnet und werden die etwaigen Gläubiger
desselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken aufgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern , den 29. November 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H t p p m a n n .
U. 14. Nr . 29,846 . Durlach . ( Ausschluß -

crkenntniß . ) In der Gantsache des Joseph
Schmitt von Jöhlingen werden alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heute
abgehaltencn Schulbenliquidationstagfahrt nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
hiermit ausgeschlossen.

Durlach , den 19. November 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

_ G a l u r a ._
( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' schen Hvföuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

